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Vorwort

Schon Jahrtausende vor unserer Zeitrechnung hat der Mensch die
Wirksamkeit der Heilpflanzen erkannt und sie eingesetzt, um Krankheiten,
Gebrechen und Beschwerden zu verhüten und zu heilen. Aber auch Lustgewinn

und Liebesglück, Rausch- und Genussgifte sind dem Menschen seit

Urbeginn bekannt. Das ist die Doppelrolle der Heilpflanzen: Arznei oder
Gift, sicher mehr als nur eine Frage der Dosierung.

Jeder Ethnologe ist überrascht über die Kenntnisse der Naturvölker in
der Arznei- und Heilkunde. In den früheren Hochkulturen der Ägypter,
Mesopotamier, Inder, Chinesen, Griechen sowie in Europa lag die Anwendung

in den Händen der Priester, Schamanen und Kräuterdoktoren. Ein
indischer Weisheitsspruch sagt: In den Kräutern ist die ganze Kraft der Welt.

Wer ihre geheimen Kräfte kennt, ist allmächtig. Die Arzneimittel sind die
Hände der Götter. Deshalb auch die Verknüpfung der Heilkunde mit
Religionen, Zauberei, Magie und Kraft. Die damaligen Medizinmänner waren
sehr gute Beobachter und kannten sowohl die Zubereitung und Verabreichung

der Heilmittel wie auch die Wirksamkeit und Verträglichkeit. Ihre
Erfahrungen wurden über Generationen schriftlich und mündlich weiter
gegeben und erweitert. Was sie sicher nicht kannten, waren die eigentlichen
Wirkstoffe in reinster Form, ihre chemische Struktur und Wirkungsmechanismen.

Naturstoffe sind die biologisch wirksamen Bestandteile in der Pflanzen-
und Tierwelt. Bei einer medizinischen Anwendung in der Heilkunde sind
diese Naturstoffe die natürlichen Wirkstoffe. Mehr als 200 000 Pflanzenarten

sind bekannt. Aber nur etwa 30 000 sind eingehend auf ihre chemischen
Bestandteile als Naturstoffe untersucht. Selbst bei bekannten Arzneipflanzen

in China und andern Länder ist immer noch nicht einwandfrei geklärt,
aufwelchen Naturstoffen ihre Wirksamkeit beruht. Auch in Zukunft haben
Biochemiker, Pharmakologen und Toxikologen noch viel zu tun, um Klarheit

im Bereich der Naturstoffe zu schaffen. Die Welt der Pflanzen mit
ihrem unerschöpflichen Formen- und Artenreichtum ist voller Faszination
und eine echte Herausforderung für unsere Generation. Die Naturwissenschaft

arbeitet im Bereich des Rationalen, Sichtbaren und Messbaren, des

logischen Verstehens. Aber im Bereich der Naturstoffe muss sie auch den

Ubergang zum Irrationalen zur Kenntnis nehmen und die Grauzonen in die

Beurteilung miteinbeziehen.
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China ist seit mehreren Jahren in einem gewaltigen Aufbruch in das

High-Tech-Zeitalter. Der Fortschritt, beziehungsweise die Modernisierung
geht oft mit einem fast beängstigenden Tempo vorwärts und die
Unterschiede des Lebensstandards zwischen Stadt und Land werden von Tag zu
Tag grösser. Von diesem Fortschritt ist auch die Traditionelle Chinesische
Medizin (TCM) erfasst. Hier versucht man, die mehrere tausend Jahre alten

Erfahrungen und die Fachkenntnisse nicht zu verlieren und diese mit den
modernen Technologien optimal zu kombinieren. Die chinesischen
Heilpflanzen und die Phytotherapie sind ein wesentlicher Bestandteil der TCM.

Heilpflanzen mit ihren natürlichen Wirkstoffen haben heute durchaus
ihren Platz in der modernen Medizin, sofern sie richtig eingesetzt und nicht
falsch bewertet werden. Heilpflanzen können Wegweiser für moderne
Arzneimittel sein und mit den notwendigen Fachkenntnissen auch mit westlichen

Arzneimitteln kombiniert werden. Die Vielfalt der Wirkstoffe in der
Natur ist ein noch lange nicht ausgeschöpftes Forschungspotenzial. Sie
stehen der Menschheit zur sinnvollen Nutzung zur Verfügung, solange die
Natur nicht geplündert und die Grenzen der Beschaffung respektiert werden.

Eines sollte aber nicht vergessen werden:

Die Natur ist der grösste und beste Chemiker der Welt!

Die Autoren
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